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Promotoren 
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Im persönlichen Blog berichtet unser Chef 
von privaten und beruflichen Erlebnissen: 
www.bielertagblatt.ch/krawattenzwang
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In eine Welt, in der Traum und Wirk-
lichkeit verschmelzen: Dorthin entführt 
das neue Kinderbuch der Rapperswiler 
Autorin Elsbeth Boss. – Seite 8 
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«Fahrlässige Massnahmen» 
Fachleute warnen vor den Folgen, wenn 
der Grosse Rat die Sparmassnahmen im 
Behindertenbereich durchsetzt. – Seite 9 
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Wie man sich bettet ... 
Die teuerste Matratze muss nicht immer 
die beste sein, haben Tests ergeben. 
Doch worauf muss man beim Kauf einer 
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Sprengkraft auch 
ohne Rentenalter 67 

AHV Vor einem Monat ist an der Urne 
die Rentenreform des SP/CVP-Lagers ge-
scheitert. Übermorgen startet Bundes-
rat Alain Berset einen neuen Anlauf.  Par-
teien und Organisationen treffen sich zu 
einer ersten Aussprache. Bereits klar ist, 
dass das grosse Reizthema – Rentenalter 
67 – kein Teil dieser Reform sein wird. 
Dies bestätigt FDP-Präsidentin Petra 
Gössi: «Die AHV-Reform ist dringend, 
wir dürfen sie nicht mit der Diskussion 
über Rentenalter 67 überladen.» Sprich: 
Das heisse Thema wird vertagt. Einigkeit 
herrscht darüber, dass die AHV bald zu-
sätzliche Einnahmen braucht.  
fab – Schweiz Seite 20

Kevin Schläpfer 
wird ein «Flieger» 

Eishockey Kevin Schläpfer wird neuer 
Trainer des EHC Kloten und damit 
Nachfolger des vor Wochenfrist entlasse-
nen Finnen Pekka Tirkkonen. Der bald 
48-jährige Sissacher unterzeichnete 
beim Schlusslicht der National League 
einen bis zum Ende der Saison 
2019/2020 laufenden Vertrag. Schläpfer 
war von 2010 bis 2016 Chefcoach des 
EHC Biel, ehe er im letzten November 
abgesetzt wurde. Sein noch bis zum 30. 
April 2018 laufender Vertrag mit den 
Seeländern wurde per sofort aufgelöst. 
Schläpfer werde auch eine wichtige 
Funktion in der Sportkommission ein-
nehmen, teilte der Klub mit. Ein Nachfol-
ger für den ebenfalls entlassenen Sport-
chef Pascal Müller ist noch nicht gefun-
den. Dieses Amt soll nicht von Schläpfer 
ausgeübt werden. In Biel war er zwischen 
2010 und 2012 Trainer und Sportchef. 
Schläpfer konnte durchsetzen, dass Klo-
ten mit vier Ausländern die Saison zu 
Ende spielt und auch künftig trotz Spar-
massnahmen eine Vorwärtsstrategie ein-
schlägt. sda/bmb – Sport Seite 15
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Den Eigentümern Beine machen 
Biel Immobilienbesitzer sollen leer stehende Räume melden müssen, fordert die von der Juso angestossene 
Zwischennutzungsinitiative. Rechtlich sei das Anliegen nicht haltbar, lautet die Kritik.

«Begegnungsort, Bildungsplattform, Kul-
turlokal und Drehscheibe für freiwilliges 
Engagement»: Das ist das «Haus pour 
Bienne». Wer dort kreativ tätig sein will, 
kann dies tun. Möglich macht dies die 
Zwischennutzung. Die Liegenschaft in 
Biel gehört der evangelisch-reformierten 
Gesamtkirchgemeinde Biel, sie hat es den 
Vereinen vorerst bis Ende 2018 zur Verfü-

gung gestellt. Auch auf der Gurzelen sind 
derzeit diverse Projekte im Gang. Geht es 
nach dem parteiübergreifenden Initiativ-
komitee von «Biel beleben», sollen solche 
Zwischennutzungen institutionalisiert 
werden. Dieses Ziel verfolgt die Zwi-
schennutzungsinitiative, die am 6. Okto-
ber mit 2800 gültigen Unterschriften ein-
gereicht worden ist. Allerdings ist noch 

unsicher, ob sie überhaupt zur Abstim-
mung gelangt. Nach Ansicht von Thomas 
Weder, Jurist und Geschäftsführer des 
Hauseigentümerverbands Biel und Um-
gebung, verstösst der Initiativtext gleich 
mehrfach gegen übergeordnetes Recht. 
Juso-Vorstandsmitglied Muriel Günther 
hält im BT-Interview dagegen: Ein Zwang 
für Eigentümer bestehe nicht, und eine 

ähnliche Initiative sei in der Stadt Luzern 
zur Abstimmung gelangt (in der sie klar 
abgelehnt wurde). Wie Zwischennutzun-
gen auf privater Basis funktionieren kön-
nen, zeigt Projekt Interim: Die Firma hat 
aus Zwischennutzungen ein Geschäfts-
modell gemacht – und will vermehrt auch 
in der Region tätig werden.  
tg – Brennpunkt Seiten 2 und 3

Biel Seit Beginn des Herbstquartals kommen zehn Schulklassen an der Mattenstrasse in Biel unter. Beim Rundgang in der 
dringend benötigten Schule freuen sich François Rytz, Cédric Némitz, Barbara Schwickert und Jürg Saager (v. l.) über die Lösung.  
Das pragmatisch gestaltete Provisorium zeigt sich mit industriellem Charakter. vib  Bild: Matthias Käser – Region Seite 7

Startschuss für die neue Schule Dank #meToo die 
Scham überwinden 

Sexuelle Belästigung Im Internet er-
zählen derzeit unter dem Hashtag #me-
Too, also «ich auch», tausende Frauen, 
wie sie von Männern sexuell belästigt 
worden sind. Auslöser war der immer 
grösser werdende Kreis von Frauen, die 
Hollywood-Filmproduzent Harvey 
Weinstein der sexuellen Belästigung be-
zichtigten. 

Bis nach Hollywood muss man nicht 
reisen, um haarsträubende Geschichten 
erzählt zu bekommen. Eine Umfrage bei 
den Redaktionen der Groupe Gassmann 
brachte eine Vielzahl an beklemmenden 
Erlebnissen zutage. So sind Frauen von 
Wildfremden auf dem Heimweg verfolgt 
worden, andere wurden von ihrem Pro-
fessor oder dem Instrumentallehrer se-
xuell bedrängt. 

Die Männer haben unterschiedlich auf 
#meToo reagiert. Manche nehmen eine 
kritische Abwehrhaltung ein, andere zei-
gen Verständnis und wieder andere be-
richten ebenfalls von unangenehmen se-
xuellen Avancen von Frauenseite, und 
zwar unter #menToo. ab – Region Seite 4
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Reklame

Schüler turnen jetzt in rosaroter Halle 
Biel Die Stadt hat Anfang Jahr beschlossen, an der Mattenstrasse in Biel ein Schulprovisorium einzurichten.  
Das ehemalige Fabrik- und Verwaltungsgebäude hat in der neuen Schule Spuren hinterlassen.  

Vittoria Burgunder 

An der Mattenstrasse 90 klingelt 
bereits die Schulglocke zur Pause. 
Betritt man das Gebäude, so hat 
man zuerst das Gefühl, in einer 
verlassenen, neu gestrichenen 
Fabrik zu sein. Doch in den Korri-
doren sind der Wand entlang 
Kinderjacken aufgehängt und 
durch Türfenster sind Kinder an 
ihren Pulten zu sehen. Und so wird 
schnell klar, dass es sich um eine 
Schule handelt. Seit Beginn des 
Herbstquartals gehen Schülerin-
nen und Schüler der Unterstufe in 
die neue Schule nahe der Schulen 
Madretsch und Platanes. Darin 
finden neu zehn Klassen Platz. 

«Qualitativ hoch» 
Wegen mehr zuziehenden als weg-
ziehenden Familien sowie hohen 
Geburtenraten hat die Stadt Biel 
zu wenig Schulraum. Im Stadtrat 
war man sich deshalb letzten Feb-
ruar einig: Gegen den Umbau der 
Liegenschaft an der Mattenstrasse 
90 zu einer provisorischen Schule 
war niemand. Das Parlament ge-
nehmigte einen Kredit von knapp 
fünf Millionen Franken für die vo-
raussichtliche Nutzung der Schule 
von zehn Jahren. Davon wurden 
2,4 Millionen Franken für den 
Ausbau verwendet. Die optionale 
Verlängerung der Mietdauer ist 
bereits festgehalten und es besteht 

die Möglichkeit für einen späteren 
Kauf der ganzen Liegenschaft, 
sollte die Schule nicht provisorisch 
bleiben.  

Die Gemeinderäte der verant-
wortlichen Direktionen sind stolz 
auf das Ergebnis. In kürzerster 
Zeit sei miteinander gearbeitet 
worden, sodass die Räume pünkt-
lich von den Klassen bezogen wur-

den, sagt Baudirektorin Barbara 
Schwickert (Grüne). «Hier hätte 
ich auch gerne Schule gehabt», so 
die Gemeinderätin. Auch Bil-
dungsvorsteher Cédric Némitz 
(PSR) ist mehr als zufrieden. Es sei 
immer schwer, ein Gebäude auszu-
bauen, da enorm viele Akteure mo-
bilisiert werden müssten. Doch 
das habe sehr gut geklappt. «Die 

Stadt bringt es hin, in wenigen Mo-
naten eine neue Schule zu errich-
ten, die keine Bastelei, sondern 
qualitativ hochstehend ist.» 

Maschinen und Fabrikboden 
Der Umbau eines Fabrik- und Ver-
waltungsgebäudes aus den 1960er-
Jahren in eine Unterstufenschule 
geschah auf einer experimentel-

len Basis. Mit bescheidenen Mit-
teln sollte das Projekt gelingen. 
Dass es sich vorher um ein Indust-
rie-Gebäude handelte, ist auch 
heute unleugbar. «Der industrielle 
Charakter inspiriert Schüler und 
Lehrkräfte», sagt Jürg Saager, Lei-
ter der städtischen Abteilung 
Hochbau. So hängt schon im Ein-
gangsbereich ein Kranbauteil an 
der hohen Decke, die der Schule 
Fabrikflair verleiht. Der Bodenbe-
lag wurde nicht verändert und be-
reits bestehende Oberflächen 
wurden lediglich geputzt. Nur ka-
putte Wände wurden überstri-
chen. «Das gibt uns den Stil, den 
wir wollten», sagt Projektleiter 
Christian Stucki.  

Da die Maschinen in der Fabrik 
zuvor grün waren, wurde mit die-
ser Farbe auch in den Klassenräu-
men gespielt. Der Höhepunkt des 
Rundgangs durch die neue Schul-
anlage ist die Turnhalle. Diese war 
laut Stucki auch die grösste He-
rausforderung. Rosa Wände und 
Boden machen Stimmung. Die 
Wände hier sind eine primitive 
Holzkonstruktion aus gepressten 
Holzspänen – eine mit geringen 
Mitteln realisierbare und pragma-
tische Lösung. Eine Lösung, die 
den Bieler Schulen Druck ab-
nimmt. 

Mehr Bilder zur Schule unter 
www.bielertagblatt.ch/galerie

Die Turnhalle als Blickfang: Hier dürfen Schüler in Zukunft turnen. Matthias Käser

«Zugunsten der 
Öffentlichkeit» 

Biel Der Gemeinderat von Biel 
hat eine Stellungnahme zum lau-
fenden öffentlichen Informati-
ons- und Mitwirkungsverfahren 
zum überkommunalen Richtplan 
«Nachnutzung SBB-Trasse La 
Neuveville-Twann» beschlossen. 
Der Richtplan der Gemeinden La 
Neuveville, Ligerz und Twann-
Tüscherz regelt die Nachnutzung 
des durch die Inbetriebnahme 
des Ligerztunnels 2025 frei wer-
denden Flächen im Bereich des 
heutigen, oberirdischen Bahn-
trasses. 

Der Gemeinderat unterstütze 
die Bestrebung, die Flächen in 
einer gemeinsamen Planung in 
Wert zu setzen, heisst es in einer 
Mitteilung. Aus seiner Sicht müss-
ten diese Flächen konsequent zu-
gunsten der Öffentlichkeit, na-
mentlich für den Langsamver-
kehr, genutzt werden. Eine quali-
tativ hochwertige Langsamver-
kehrsverbindung sei in diesem 
wichtigen Naherholungsgebiet 
von zentraler Bedeutung. mt

Korrekt

Biel  
Parzival,  
nicht Raspoutine 
Nein, der Mann auf der BT-Titel-
seite von gestern neben Künstler 
Thomas Hirschhorn ist natürlich 
nicht Raspoutine, sondern Stadt-
original  Parzival. Wir entschul-
digen uns für den Fehler. egs
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von zehn Jahren. Davon wurden 
2,4 Millionen Franken für den 
Ausbau verwendet. Die optionale 
Verlängerung der Mietdauer ist 
bereits festgehalten und es besteht 

die Möglichkeit für einen späteren 
Kauf der ganzen Liegenschaft, 
sollte die Schule nicht provisorisch 
bleiben.  

Die Gemeinderäte der verant-
wortlichen Direktionen sind stolz 
auf das Ergebnis. In kürzerster 
Zeit sei miteinander gearbeitet 
worden, sodass die Räume pünkt-
lich von den Klassen bezogen wur-

den, sagt Baudirektorin Barbara 
Schwickert (Grüne). «Hier hätte 
ich auch gerne Schule gehabt», so 
die Gemeinderätin. Auch Bil-
dungsvorsteher Cédric Némitz 
(PSR) ist mehr als zufrieden. Es sei 
immer schwer, ein Gebäude auszu-
bauen, da enorm viele Akteure mo-
bilisiert werden müssten. Doch 
das habe sehr gut geklappt. «Die 

Stadt bringt es hin, in wenigen Mo-
naten eine neue Schule zu errich-
ten, die keine Bastelei, sondern 
qualitativ hochstehend ist.» 

Maschinen und Fabrikboden 
Der Umbau eines Fabrik- und Ver-
waltungsgebäudes aus den 1960er-
Jahren in eine Unterstufenschule 
geschah auf einer experimentel-

len Basis. Mit bescheidenen Mit-
teln sollte das Projekt gelingen. 
Dass es sich vorher um ein Indust-
rie-Gebäude handelte, ist auch 
heute unleugbar. «Der industrielle 
Charakter inspiriert Schüler und 
Lehrkräfte», sagt Jürg Saager, Lei-
ter der städtischen Abteilung 
Hochbau. So hängt schon im Ein-
gangsbereich ein Kranbauteil an 
der hohen Decke, die der Schule 
Fabrikflair verleiht. Der Bodenbe-
lag wurde nicht verändert und be-
reits bestehende Oberflächen 
wurden lediglich geputzt. Nur ka-
putte Wände wurden überstri-
chen. «Das gibt uns den Stil, den 
wir wollten», sagt Projektleiter 
Christian Stucki.  

Da die Maschinen in der Fabrik 
zuvor grün waren, wurde mit die-
ser Farbe auch in den Klassenräu-
men gespielt. Der Höhepunkt des 
Rundgangs durch die neue Schul-
anlage ist die Turnhalle. Diese war 
laut Stucki auch die grösste He-
rausforderung. Rosa Wände und 
Boden machen Stimmung. Die 
Wände hier sind eine primitive 
Holzkonstruktion aus gepressten 
Holzspänen – eine mit geringen 
Mitteln realisierbare und pragma-
tische Lösung. Eine Lösung, die 
den Bieler Schulen Druck ab-
nimmt. 

Mehr Bilder zur Schule unter 
www.bielertagblatt.ch/galerie

Die Turnhalle als Blickfang: Hier dürfen Schüler in Zukunft turnen. Matthias Käser

«Zugunsten der 
Öffentlichkeit» 

Biel Der Gemeinderat von Biel 
hat eine Stellungnahme zum lau-
fenden öffentlichen Informati-
ons- und Mitwirkungsverfahren 
zum überkommunalen Richtplan 
«Nachnutzung SBB-Trasse La 
Neuveville-Twann» beschlossen. 
Der Richtplan der Gemeinden La 
Neuveville, Ligerz und Twann-
Tüscherz regelt die Nachnutzung 
des durch die Inbetriebnahme 
des Ligerztunnels 2025 frei wer-
denden Flächen im Bereich des 
heutigen, oberirdischen Bahn-
trasses. 

Der Gemeinderat unterstütze 
die Bestrebung, die Flächen in 
einer gemeinsamen Planung in 
Wert zu setzen, heisst es in einer 
Mitteilung. Aus seiner Sicht müss-
ten diese Flächen konsequent zu-
gunsten der Öffentlichkeit, na-
mentlich für den Langsamver-
kehr, genutzt werden. Eine quali-
tativ hochwertige Langsamver-
kehrsverbindung sei in diesem 
wichtigen Naherholungsgebiet 
von zentraler Bedeutung. mt

Korrekt

Biel  
Parzival,  
nicht Raspoutine 
Nein, der Mann auf der BT-Titel-
seite von gestern neben Künstler 
Thomas Hirschhorn ist natürlich 
nicht Raspoutine, sondern Stadt-
original  Parzival. Wir entschul-
digen uns für den Fehler. egs


